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VORBEMERKUNG

Das Arten- oder Insektensterben ist heute in aller Munde. Auch in Deutsch-
land fallt die Bilanz erschreckend aus: Jede dritte Tier- und Pflanzenart in
Deutschland ist gefahrdet, zwei Drittel aller Lebensraume sind bedroht.
Besonders dramatisch ist die Situation bei Insekten und anderen wirbellosen
Tieren: Knapp 46 Prozent der untersuchten Arten sind bedroht, extrem selten
oder ausgestorben. Und fiir viele Arten ist die Gefahrdung Gberhaupt nicht
bekannt. Zudem geht die Biomasse der Insekten drastisch zurick.

Biodiversitat ist entscheidend fiir das Gleichgewicht der Okosysteme, tragt
zur Stabilitat und Gesundheit der Umwelt bei und ist von groRer Bedeutung
flr uns Menschen, weil unsere Existenz von einem funktionierenden oko-
logischen Netzwerk abhangt.

Auf dem Vereinsgelande steht oft viel Potenzial fir mehr Biodiversitat zur
Verfligung. Je mehr Naturnahe zugelassen wird, desto mehr Nahrung bietet
dieser Raum fiir Bienen, Hummeln, Vogel, Fledermause und andere Tiere.
Durch die Schaffung von Lebensrdumen fir verschiedene Pflanzen- und Tier-
arten konnen Segelvereine einen aktiven Beitrag zum Erhalt der Artenvielfalt
leisten. Es ist dabei nicht erforderlich, das gesamte Gelande umzugestalten,
oft flhren auch kleine und lokal begrenzte Mallnahmen zu mehr Naturnéhe.

Bei der Herstellung erfahren die Mitglieder zudem mehr Uber die Bedeutung
der Biodiversitat und werden maoglicherweise dazu inspiriert, sich auch an
anderer Stelle fir deren Schutz einzusetzen.

Insgesamt konnen Segelvereine durch die Schaffung von mehr Raum fur
Biodiversitat nicht nur einen Beitrag zum Umweltschutz leisten. Stauden-
beete mit heimischen Pflanzen, Wildblumenwiesen, Hecken und Steinhaufen
konnen das Vereinsgeldnde verschonern und fiir Mitglieder und Besucher*
innen attraktiver machen sowie das Vereinsleben und die aktive Jugend-
arbeit fordern.



ANBRINGEN VON NISTHILFEN

2.1 NISTHILFEN FUR VOGEL

Eine ganz einfache Malinahme be-
steht darin, auf dem Vereinsgelande
Nistkasten aufzuhangen. Zahlreiche
Vogelarten wie Kohimeisen, Blau-
meisen, Tannenmeisen, Sumpf-
meisen, Kleiber, Trauerschnapper,
Feldsperling und Stare briten in
weitgehend geschlossenen Nist-
hohlen, die Sie entweder kaufen oder
auch relativ einfach selber bauen
konnen. Gute Bauanleitungen finden
Sie im Internet, z. B. auf den Web-
seiten des NABU oder BUND.

Je nachdem, welcher Durchmesser Blaumeisen benotigen zum Briiten verlassene
fir das Einflugloch des Nistkastens Spechthohlen oder kiinstliche Nisthilfen
gewahlt wird, kann dieser von unter-

schiedlichen Vogelarten genutzt werden. Es bietet sich daher an, verschiede-
ne Ké&sten fir verschiedene Arten anzubieten und zu beobachten, welche am
besten angenommen werden.

Bauanleitung Bauanleitung
Nistkasten Hohlen-briiter-Kasten

bund-naturschutz.de nabu.de

Jedoch briten nicht alle Gartenvogel in Hohlen mit einem kleinen Einflug-
loch. Wenn auf dem Gelande Brutstatten wie Nischen und Spalten fehlen,
so kann hier ein halb offener Nistkasten, eine sogenannte Halbhohle, Abhilfe


https://www.bund-naturschutz.de/oekologisch-leben/tieren-helfen/nistkasten-selber-bauen
https://www.bund-naturschutz.de/oekologisch-leben/tieren-helfen/nistkasten-selber-bauen
https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/vogelschutz/190624-nabu-bauanleitung-hoehlenbrueter-kasten.pdf
https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/vogelschutz/190624-nabu-bauanleitung-hoehlenbrueter-kasten.pdf

schaffen und Arten wie Bachstelze, Grauschnapper, Hausrotschwanz, Rot-
kehlchen und Zaunkonig einen Nistplatz bieten.

Bauanleitung
Halbhohe

nabu.de

Haussperlinge sind Hohlen- und Nischenbrtiter und lieben es gesellig. Sie
bauen ihre Nester meist in Mauernischen und -spalten oder unter Dach-
pfannen. Sanierungsmalnahmen an alteren Gebduden und die versiegelten
Fassaden neuer Gebaude fuhren dazu, dass Haussperlinge ihre traditionellen
Brutplatze verlieren und daher inzwischen immer seltener werden. Fir diese
Art ist daher ein ,Spatzenreihenhaus” sinnvoll.

Spatzen, auch unter dem Namen Haussperling bekannt, lieben es gesellig

Bauanleitung
Spatzenhaus

nabu.de

Wenn Sie einen Nistkasten aufhan-
gen, sollten Sie folgende Hinweise
beachten:

Nistkasten vor Wind, Regen und
direkter Sonneneinstrahlung
schutzen. An einer Hauswand
hangen Kasten gut unter einem
Dachuberstand in einer Hohe von
1,50 bis 3,50 m

Die Offnung des Kastens nach
Osten oder Slidosten ausrichten

Die Flugbahn zum Einflugloch Einfacher Nistkasten fiir Hohlenbriter
moglichst hindernisfrei halten

Bei der Aufhangung an Baumen rostfreie Aluminiumnagel oder einen
festen Drahtblgel verwenden, um den Baum maoglichst wenig zu ver-
letzen

Bei mehreren Kasten der gleichen Bauart ist es sinnvoll, einen Abstand
von mindestens 10 m einzuhalten, damit jedes Brutpaar genug Futter
findet. Dies gilt allerdings nicht fir Spatzen, die gerne in Gruppen briten

Natdrlich sind Nistkadsten vor allem als Bruthilfe fiir Vogel gedacht. Aber sie
erflllen auch im Winter wichtige Aufgaben, denn die Kasten bieten neben
Vogeln auch kleinen Saugetieren und Insekten einen guten Schutz vor win-
terlicher Nasse und Kélte. Die Reinigung sollte daher direkt nach der Brutzeit
im Oktober oder kurz vor der darauffolgenden Brutzeit im Februar erfolgen.
Zum Reinigen sollten keine chemischen Reinigungsmittel oder Desinfekti-
onsmittel verwendet werden. Es reicht, wenn der Kasten griindlich ausgefegt
und danach gut getrocknet wird.

2.2 NISTHILFEN FUR FLEDERMAUSE

Die heimischen Fledermausarten konnen entsprechend ihrer Quartiervorlie-
ben grob in zwei Gruppen, die ,Baumfledermause” und die ,Hausflederméu-
se", unterteilt werden.



https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/vogelschutz/200401-nabu-montagetipps-spatzenhaus.pdf
https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/vogelschutz/200401-nabu-montagetipps-spatzenhaus.pdf
https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/vogelschutz/240121-nabu-bauanleitung-halbhoehle.pdf
https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/vogelschutz/240121-nabu-bauanleitung-halbhoehle.pdf
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Beide Gruppen leiden unter ,Wohn-
raumverlust”:

Die Gebaude besiedelnden
Fledermause durch den Abriss
oder die energetische Sanierung
alter Gebaude sowie die heute
Ubliche spaltenfreie Bauweise bei
Neubauten

Die Geholzbewohner durch Fal-
lung von hohlenreichen Altbau-
men und Entfernung von Totholz
und abgestorbenen Baumen

Dieser Knappheit kann mit Fleder-
mauskasten entgegengewirkt
werden.

Hohlenkasten flr Flederméause, als sogenann-
te Wochenstube zur Jungenaufzucht geeignet

Kéasten fur Waldflederm&use imitieren als Rund- oder Tiefkasten (mit recht-
eckigem Querschnitt) die Form von Specht- oder Faulnishéhlen im Holz von
Baumen oder als Flachkasten die engen Spalten oder Risse hinter der ab-
stehenden Rinde eines Baumes. Diese werden in der Regel in mindestens 3
bis 4 m Hohe an groReren Baumen aufgehangt. Der Einflug ist schlitzformig
und befindet sich an der Unterkante des Kastens. Dadurch sind die K&sten
selbstreinigend und somit wartungsfrei.

Bei Kasten fir Gebdudefledermause handelt es sich meist um Flach- oder
Tiefkasten. Bei Neubauvorhaben konnen auch sogenannte ,Einbausteine”
verwendet werden, die mit eingemauert werden und bindig mit der Fassade
abschliel3en.

Einfache Flachkéasten, die als Tagesquartiere dienen, konnen Sie auch selbst
bauen:

Bauanleitung
Fledermausquartier
nabu.de

Groliere Kasten, in denen die Fledermausweibchen in Gruppen ihre Jungen
groRziehen (sogenannte ,Wochenstuben") oder vor Frost geschiitzte Uber-
winterungshohlen, sollten Sie im Fachhandel beziehen.

Generell ist bei der Anbringung zu beachten:

Als Hangplatz einen ruhigen, wenig frequentierten Ort in 3 bis 5 m Hohe
wahlen

Kasten an Hausecken scheinen besser angenommen zu werden als
Quartiere mitten auf der Fassade

Siidost, Siid und Siidwest sind als bevorzugte Ausrichtung zu wahlen.
Kasten mit Ost- und Westausrichtung sind zusétzlich sinnvoll und bieten
bei grof3er Hitze im Sommer kihlere Alternativen

Auf freien Anflug achten, damit die Fledermause vor dem Kasten schwar-
men konnen

Fledermauskasten durfen sich nicht in der Nahe von kiinstlichen Licht-
quellen befinden oder nachts angestrahlt werden, da die meisten Fleder-
mausarten nachtliches Licht meiden

Fledermause reagieren auf Zugluft empfindlich, daher sollten die Quar-
tiere im Windschatten angebracht und gut befestigt werden, um ein
Wackeln des Kastens zu vermeiden

2.3 NISTHILFEN FUR INSEKTEN

Nicht staatenbildende Wildbienen und Wespen bendtigen Hohlraume in Holz,
Stangeln, im Sand oder in Steinen, um darin ihre Brut hochzuziehen.

Keine Angst vor Stichen! Die Tiere sind harmlos und friedlich, selbst
an Gebduden angebrachte Nistkasten stellen keine Gefahr fir Men-
schen und Haustiere dar. Im Gegenteil, es kann sehr interessant sein,
zu beobachten, wie die Tiere Nahrung fir die Brut und Material zum
Verschluss der Brutrohren eintragen und verbauen.

11



https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/fledermausschutz/200204_nabu_handout_fledermaus.pdf
https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/fledermausschutz/200204_nabu_handout_fledermaus.pdf

12

Vorsicht: Durch das Phanomen des
Bienensterbens sind Nisthilfen fir
Insekten in aller Munde. In jedem
Bau- oder Gartenmarkt werden
sogenannte Insektenhotels ange-
boten. Sie enthalten verschiedene
mit Lochern versehene Stangel und
Holzer, Rohren aller Art und Durch-
messer, vor allem aber Heu, Stroh,
Tannenzapfen und verschiedene
Hohlraume. Diese Materialien sollen
neben den Bienen Schmetterlingen,
Marienkafern, Florfliegen und Ohr-
wirmern eine Unterkunft bieten.

. i . Nett anzusehen, aber nicht empfehlenswert:
Leider ist diese Zusammenstellung Nisthilfe mit Stroh und Tannenzapfen sowie
nicht sinnvoll. So sind Ohrenknei- Bohrungen parallel zur Holzfaser
fer nachtaktiv und Allesfresser, es
besteht daher die Gefahr, dass sie den Pollenvorrat oder die Larven aus den
Nistréhren fressen. AulRerdem finden Ohrenkneifer, so wie Florfliegen und
Marienkafer, auf einem abwechslungsreich gestalteten Geldnde ausreichend
Rickzugsorte.

Ein weiterer Fehler vieler im Handel angebotener Insektenhotels: Die an-
gebohrten Holzer sind meist fest eingebaut. So sind die Wildbienen und
Solitarwespen gezwungen, die Bohrungen, die durch den Kot der vorjahrigen
Larven, Pilze oder Keime verunreinigt sein konnen, immer wieder zu nutzen.
Damit sind diese Nisthilfen jedoch nach einigen Jahren unbrauchbar. Alle
Elemente einer Insekten-Nisthilfe sollten daher austauschbar sein und er-
neuert werden, wenn die Aktivitat vor den Lochern nachlasst. Nach dem Ent-
fernen sollten Blocke oder Stangel mit noch verschlossenen Rohren in einer
dunklen, trockenen Ecke gelagert werden, damit die dort befindlichen Larven
sich weiterentwickeln und spater noch schliipfen kénnen.

Wie sieht die ideale Nisthilfe fiir diese Arten aus?

Empfehlenswert und besonders einfach herzustellen sind Holzstlicke aus
Hartholz mit Bohrungen. Kein frisches, nicht abgelagertes Holz verwenden
und die Bohrungen nicht zu dicht setzen. Die Bohrungen haben einen Durch-
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Wildbiene an einer kiinstlichen Nisthilfe

messer von 2 bis 9 mm und werden im rechten Winkel (und nicht parallel)
zur Holzfaser gesetzt. Baumscheiben haben sich daher nicht bewahrt.

Viele Arten siedeln unter anderem gerne in gebiindelten hohlen Pflanzen-
stangeln wie Bambus, Schilf oder Strohhalmen, die sich in Nisthilfen leicht
anordnen lassen. Diese sollten mit einer Sédge geschnitten werden (eine
Gartenschere quetscht die Enden zu sehr) und unsaubere Schnittkanten
mussen unbedingt noch mit Sandpapier geglattet werden, damit die emp-
findlichen Fligel nicht durch Splitter und querstehende Fasern beschadigt
werden. Naturstrohhalme konnen mit einer scharfen Schere geschnitten
werden, sie sind elastisch genug. Die Tiere besiedeln aullerdem nur an der
Hinterseite verschlossene Rohren; weshalb die Halme idealerweise unmittel-
bar hinter einem Stangelknoten abgeschnitten werden oder das Ende mit
Watte oder Ton verschlossen werden sollte. Werden die Stangel in einer
Dose zusammengefasst, driickt man sie am besten in eine diinne Schicht
flissigen Gips am Boden. Dadurch werden die Stangel sowohl verschlossen
als auch fixiert und konnen von Vogeln nicht herausgezogen werden.

Seit einigen Jahren gibt es die Moglichkeit, Papprohrchen mit verschiedenen
Durchmessern im Internet zu bestellen oder in gut sortierten Baumarkten
zu kaufen. Diese konnen ohne weitere Bearbeitung verwendet werden und

haben sich in geschutzten Nisthilfen, die nicht unmittelbar der Witterung
ausgesetzt sind, gut bewahrt. Auch bei den Pflanzenstangeln und Papphl-
sen sollten verschiedene Durchmesser angeboten werden.

Ebenfalls verwendet werden konnen die markhaltigen Stangel von Brom-
beeren, Himbeeren, Heckenrosen, Konigskerzen, Disteln, Kletten, Beifu und
Sommerflieder. Holunderzweige werden dagegen nur ungern angenommen.
Markhaltige Stangel werden nicht waagerecht, sondern senkrecht und ein-
zeln angebracht!

Biberschwanzziegel bestehen aus gebranntem Ton und enthalten 10 paral-
lele Hohlkammern, die sich durch den Ziegel ziehen und vorne und hinten in
einem runden Loch miinden. Der Durchmesser dieser Gange betragt 6 oder
8 mm, hier nisten gerne grofere Bienenarten. Solche Ziegel knnen in einem
Insektenhaus untergebracht werden oder einfach Ubereinandergestapelt
werden. Auch das Dach einer selbstgebauten Nisthilfe kann mit solchen
Ziegeln gedeckt werden. Die Verwendung von Lochziegeln ist dagegen nicht
hilfreich. Sie kdnnen nur durch das Einbringen von Schilf und Lehm (mit
Bohrungen) in den Hohlrdumen besiedelbar gemacht werden.

Nisthilfen aus gebranntem Ton mit vorgefertigten Nistgéangen werden eben-
falls gern angenommen. Der Durchmesser der Gange sollte zwischen 2 und
9 mm liegen. Solche ,Bienensteine”

konnen einzeln aufgehangt oder als

Baustein in grofiere Nisthilfen integ-

riert werden.

Bei der Anbringung von Insekten-
nisthilfen sind im Wesentlichen
folgende Punkte zu beachten:

Die Nisthilfe sollte an einem

sonnigwarmen, wind- und regen-

geschutzten Platz aufgehangt

werden. Ideal ist die Ausrichtung

nach Sidosten bis Stidwesten,

an Gebauden gern unter einem

Dachlberstand. Ein eigenes Dach Selbst hergestellte Wildbienen-Nisthilfe aus
kann sinnvoll sein, sollte die Nist-  gebranntem Ton

15
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hilfe aber nicht zu stark beschatten

Der Einflugbereich sollte frei sein und darf nicht durch Zweige oder Blatter
verdeckt werden. Zum Schutz vor nahrungssuchenden Vogeln sollte vor
der Nisthilfe mit etwas Abstand ein weitmaschiger Kaninchendraht an-
gebracht werden

Insektennisthilfen sollten so befestigt bzw. aufgehangt werden, dass sie
sich nicht bewegen konnen

Eine Nisthilfe kdnnen Sie auch selbst bauen und dabei verschiedenste Mate-
rialien verwenden. Beispiele und Bauanleitungen finden Sie hier:

Checkliste optimale

Bauanleitung Insekten- b e Nistwand

hotels

% mecklenburg-
o

nabu.de
vorpommern.nabu.de

. Bauanleitung Nist-

stangel
nabu.de

Bauanleitung Nistholz

nabu.de

Informationen und Tipps
zu Wildbienen

wildbiene.com

Mittlerweile werden jedoch auch im Handel geeignete Produkte angeboten
ohne zusétzliche Elemente wie Lochziegel, Holzwolle, Tannenzapfen oder
faserige Bambusrohren, an denen sich die Bienen die Fligel aufreilien.

2.4 NISTHILFEN FUR WILDBIENEN (SANDBEET)
75 Prozent aller heimischen Wildbienenarten nisten im Erdboden. Fir sie

konnen gezielt offene, vegetationsfreie Bodenstellen geschaffen werden. Um
zu verhindern, dass diese Stellen gleich wieder zuwachsen, sollten sie aus

moglichst nahrstoffarmem Sand

bestehen. Ein solches Sandbeet

(Sandarium) kann einfach aus einem

sonnenbeschienenen, aufgeschitte-

ten Sandhaufen bestehen. Auch eine

nicht mehr genutzte Sandkiste kann

als Sandbeet umfunktioniert werden.

Oder Sie flllen einfach eine alte Zink-

wanne oder eine groRe Mortelwanne  Ein GroRteil der Wildbienenarten nistet im
mit Sand. Erdboden

© Carola Vahldiek/stock.adobe.com

Trockene, vegetationsarme und sonnenbeschienene Sandflachen als Nistha-
bitat fir eine Vielzahl an spezialisierten Bienen- und Einsiedlerwespenarten
kénnen auch aufwéandiger angelegt werden. Dazu wird eine groRere Flache
(ab 0,5 m?) etwa 50 cm tief ausgehoben, seitlich Betonplatten oder Holz-
bretter als Wurzelsperre eingebaut (um eine schnelle Pflanzenbesiedlung zu
verhindern) und mit Sand gefiillt. Je groRRer die Flache, desto attraktiver ist
sie, da viele Arten gerne in Kolonien nisten.

Auf undurchlassigen, lehmigen oder tonigen Boden oder bei hohem Grund-
wasserstand ist ein ebenerdiges Sandarium nicht zu empfehlen. Hier bietet
sich ein Sandhochbeet an. Es kann ahnlich wie ein Gemusehochbeet mit
Holzbohlen oder mit einer Steinmauer eingefasst werden.

Welchen Sand sollten Sie verwenden? Die grofite Artenvielfalt ist bei Fein-
sand (sehr feiner, reiner Quarzsand) zu erwarten. Falls Sie im Baustoffhandel
keinen ,Feinsand” finden, kdnnen Sie auch ,Reitsand” ohne Zusatzstoffe
(Reitsand ist zumeist Feinsand) verwenden. Sandkasten- und Spielplatzsand
oder Bau- bzw. Mauersand sind fur die bodenbewohnenden Wildbienen nicht
geeignet. Alternativ kann auch ein Sand-Lehm-Gemisch angeboten werden.

Wer ein Sandbeet anlegen will, findet hier weitere hilfreiche Tipps:

Anleitung Sandarium Anleitung Sandarium

nabu.de

bund-bawue.de
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https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/insekten-und-spinnen/insekten-helfen/00959.html
https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/insekten-und-spinnen/insekten-helfen/00959.html
https://www.bund-bawue.de/service/meldungen/detail/news/gartentipp-ein-sandarium-fuer-wildbienen-anlegen/
https://mecklenburg-vorpommern.nabu.de/imperia/md/content/mecklenburgvorpommern/160720-nabu-checkliste-nistwand-stefan-prell.pdf
https://mecklenburg-vorpommern.nabu.de/imperia/md/content/mecklenburgvorpommern/160720-nabu-checkliste-nistwand-stefan-prell.pdf
http://nabu-zukunftsgarten.de/aktuelles/ein-sandarium-fuer-wildbienen/
https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/insekten/190624-nabu-bauanleitung-niststa__ngel.pdf
https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/insekten/190624-nabu-bauanleitung-niststa__ngel.pdf
https://www.wildbiene.com/standard/content.php?am=11&as=0&am_a=
https://www.wildbiene.com/standard/content.php?am=11&as=0&am_a=
https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/insekten/190624-nabu-bauanleitung-nistholz.pdf

NATURNAHE GESTALTUNG
DES VEREINSGELANDES

3.1 ANLAGE EINER WILDBLUMENWIESE

Wildblumenwiesen kdnnen je nach

Standort- und Bodenbedingungen

als néhrstoffreiche oder nahrstoffar-

me Variante ausgebildet sein. Dabei

muss nicht gleich der ganze Rasen

entfernt werden; es kdnnen auch ein

paar blumenreiche Inseln oder ein

blihender Rand angelegt werden. Zu

Beginn ist etwas Arbeit erforderlich,

aber danach ist der Pflegeaufwand

gering: Dingen und Vertikutieren Das Tagpfauenauge ist einer der in Deutsch-
entfillt, das Mahen beschrankt sich land am héaufigsten vorkommende Tagfalter
auf ein- bis zweimal pro Jahr.

Gute Zeitpunkte fir die Anlage einer Wildblumenwiese sind die Frihlingsmo-
nate Marz bis Mai und der Herbst von September bis Oktober — am besten,
wenn der Wetterbericht feuchte Witterung ankiindigt.

Und so wird es gemacht:

Als erstes wird die vorhandene Grasnarbe mit einem scharfen Spaten
entfernt, danach graben Sie den Boden um und lockern ihn damit etwas
auf. Zum Schluss ebnen Sie die Flache mit einem breiten Rechen ein. Fur
eine weniger nahrstoffreiche Blumenwiese wird der vorhandene Boden
mit Sand vermischt. Eine nahrstoffarme Blihflache entsteht durch das
komplette Entfernen der oberen, meist humosen Bodenschicht und mit
dem Ersetzen durch nahrstoffarmen Sand

Die Menge des bendtigten Saatguts hangt von der GroRe der entstehen-
den Wiese ab. Flr 1 m2 rechnet man mit 5 bis 10 g. Damit sich das feine
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Saatgut besser verteilen lasst, kann es mit etwas Sand vermischt werden
und daraufhin locker und moglichst gleichmalig auf die vorbereitete
Flache verstreut werden. Danach wird es nur noch etwas eingeharkt und
mit einer Walze oder einem Brett leicht eingedrickt

Nach der Einsaat ist es empfehlenswert, die Flache Uber einen Zeitraum
von 4 bis 6 Wochen feucht (aber nicht nass) zu halten. Die Mahd erfolgt
ein- bis maximal zweimal pro Jahr. Die besten Zeitpunkte sind ab Juli bis
August/September, wenn nur ein Mal gemaht wird, Ende Juni und Ende
August, wenn zwei Mal gemaht wird

Geduld haben: Eine Wildblumenwiese braucht oft etwas Anlaufzeit, die
volle Pracht zeigt sich haufig erst nach ein paar Jahren

Ganz wichtig: Kein Saatgut im Bau- oder Gartenmarkt kaufen. Viele
im Handel als ,bienenfreundlich” angepriesene Saatmischungen ent-
halten meist billig zusammengemischte ein- und zweijahrig bltihende
Arten. Darlber hinaus bestehen sie auch oft aus nicht einheimischen
Pflanzen oder sogar sterilen Zuchtsorten, die den Insekten keine
oder keine geeignete Nahrung bieten. Wahlen Sie einen zertifizierten
Saatgut-Hersteller, der regionale und an die Nahrstoffverhéltnisse
angepasste Saatgut-Mischungen mit einheimischen Wildblumen an-
bietet, so ist dies etwas teurer, aber die Wahrscheinlichkeit, dass Sie
viele Jahre Freude an der Wildblumenwiese haben und etwas Gutes
fur die heimische Insektenfauna tun, ist deutlich groRer.

Eine Auswahl an empfehlenswerten Bezugsadressen flir heimisches und
regionales Pflanzen- und Saatgut finden Sie hier:

Twer Bezugsadressen fiir
Pflanzen- und Saatqut
nabu.de

3.2 DER INSEKTENFREUNDLICHE RASEN

Ublicherweise wird ein Rasen je nach Wetterbedingungen ein- bis zweimal
pro Woche gemaht. Wird der Rasen weniger haufig gekirzt (nur alle 2 oder

3 Wochen oder noch seltener), werden sich von alleine Blitenpflanzen ansie-
deln. Diese dienen Bienen, Hummeln und anderen Insekten zu verschiedenen
Jahreszeiten als Futterquelle. Beispiele dafur sind:

Gunsel, Gundermann und Lowenzahn im Frihjahr
Labkraut, Klee und Kleine Braunelle im Sommer
Géanseblimchen und Spitzwegerich im Herbst

Zusatzlich ist es sinnvoll, den ersten blitenbesuchenden Insekten im
zeitigen Frihjahr Nahrung anzubieten. In den Rasen und unter Hecken oder
Baumen konnen daflir Zwiebelpflanzen gesetzt werden. Wenn sich Boden
und Standort als optimal erweisen, werden die mehrjahrigen Blumenzwie-
beln jedes Jahr neu austreiben, sich von selbst vermehren und sich dann
dber eine immer groRere Flache verteilen.

Blumenzwiebeln, die sich gut zum
Verwildern eignen, sind Krokusse,
Hasenglockehen, Schneeglockehen,
Traubenhyazinthen und Winterlinge.
Weitere weniger bekannte Sorten
sind Hundszahn, Wildtulpen und
Barlauch.

Krokus

Krokusse sind ideale Frihbluher fir

den Rasen. Bezlglich der Boden-

ansprlche sind sie recht anpas-

sungsfahig, solange der Untergrund ~ Krokusse wirken besonders attraktiv auf
ausreichend durchlissig ist. Rasenfldchen

Gewohnliches Hasenglockchen
Hasenglockchen bevorzugen humosen, feuchten Boden und mogen es hell,
gedeihen aber auch unter nicht zu dichten Gehdlzen. Die glockenférmigen
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https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-und-garten/trends-service/empfehlungen/00592.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-und-garten/trends-service/empfehlungen/00592.html
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blauen Bliten erscheinen im April
und Mai.

Gewohnliches Schneeglockchen

Schneeglockehen wiinschen sich

einen halbschattigen Standort.

Der Boden sollte nicht zu trocken

und nicht zu schwer sein. Die Blite

beginnt je nach Lage bereits im Fe-

bruar und endet spatestens im April.  Schneegldckchen am Rand einer Hecke

Traubenhyazinthen

Traubenhyazinthen sind nicht nur relativ anspruchslos, sondern verbreiten
sich auch schnell und kdnnen dann groRe Flachen in ein blaues Meer ver-
wandeln. Allerdings bendtigen sie viel Warme und Licht und einen durchlas-
sigen Boden.

Winterlinge

Auch die gelb blihenden Winterlinge eignen sich zum Verwildern an einem
halbschattigen Platz unter Strauchern. Sie erscheinen als erste Farbtupfer des
Jahres bereits im Januar. Die Erde sollte maRig feucht und humusreich sein.

Hundszahn-Lilie

Die Hundszahn-Lilie wird auch Forellenlilie genannt und bliht weil, hellgelb
oder rosa von Marz bis Mai an halbschattigen, kiihlen Platzen mit einem
humusreichen, feuchten Boden. Die Pflanze kann aber auch in Rasenflachen
gesetzt werden. Die langlichen Zwiebeln, die an die Reillzéhne von Hunden
erinnern, gaben ihr ihren Namen.

Wildtulpe

Die gelben Bliten der wilden Tulpe 6ffnen sich von April bis Mai. Die Art, die
auch unter dem Namen Weinbergtulpe bekannt ist, wiinscht sich idealer-
weise einen sonnigen, zumindest aber einen halbschattigen und trockenen
Standort.

Barlauch
Der Barlauch ist nicht nur ein dekorativer Friihbliher, sondern auch ein
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schmackhaftes Wildgemtise, das einen intensiven Knoblauchduft ausstromt.

Die Art bevorzugt halbschattige bis schattige Standorte auf humus- und
nahrstoffreichem Boden, zum Beispiel unter Bdumen und Strauchern oder
am Gehdlzrand. Fuhlt sich die Pflanze an ihrem Standort wohl, bildet diese
durch Selbstaussaat und Brutzwiebeln oft grolte Bestande.

Blumenzwiebeln konnen ab Mitte September bis Ende Dezember gepflanzt
werden, der Boden sollte bereits abgekuihlt, jedoch nicht gefroren sein. Die
Zwiebeln werden in Gruppen gesetzt, je kleiner die Zwiebel, desto mehr
Exemplare fasst man zusammen. So werden beispielsweise mindestens 25
Krokusse zusammen gepflanzt.

Und so wird es gemacht:

Im Rasen mit einem Spaten ein Stlick der Grasnarbe etwa 10 cm tief ent-
fernen und die Erde darunter auflockern

Mit einem Zwiebelblumenpflanzer oder einem Harkenstiel ein Loch boh-
ren. Die Pflanztiefe entspricht der doppelten Zwiebellange, der Abstand
zwischen zwei Zwiebeln sollte mindestens eine Zwiebelbreite betragen

Zum Schluss die Grasnarbe wieder auflegen, andriicken und das Pflanz-
feld gut gieRen

Nicht vergessen: Blumenzwiebeln bendtigen nach der Bliite noch ihre
Blatter, um Kraft flr das nachste Jahr zu tanken. Sie sollten sie daher
beim Mahen aussparen, bis die Pflanze von alleine verwelkt ist. Dann

konnen sie auch in den Folgejahren noch prachtig blihen

3.3 DAS WILDSTAUDENBEET

Wildstaudenbeete sind dekorativ und gleichzeitig Nektar- und Pollenspender
fur Insekten. Sie konnen sowohl an sonnig-trockenen als auch an schattig-
feuchten Standorten angelegt werden. Die Auswahl der Arten sollte an die
Boden- und Lichtverhaltnisse angepasst werden. Der Charakter des Beetes
wird durch die individuelle Kombination der Stauden bestimmt. GroRe Leit-
stauden wie GroR3bllitige Konigskerze, Diptam, Natternkopf und Moschus-
Malve dominieren und sollten vereinzelt gesetzt werden, Begleitstauden

wie Blutroter Storchschnabel, Pfirsich- oder Rundblattrige Glockenblume,
Flockenblume, Wiesensalbei, Gewohnlicher Hornklee, Taubenskabiose, Krie-
chender Giinsel und Walderdbeere konnen in Gruppen gepflanzt werden.

Die Gemeine Schafgarbe ist eine heimische Staude und bendtigt viel Sonne

Viel Sonne und trockenen, gern auch nahrstoffarmen Boden brauchen fol-
gende einheimische Wildstauden:

Konigskerzen (Verbascum)

Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium)
Blutroter Storchschnabel (Geranium sanguineum)
Echtes Johanniskraut (Hypericum perforatum)
Moschus-Malve (Malva moschata)

Rote Lichtnelke (Silene dioica)

Im Halbschatten flihlen sich wohl:

Akeleiblattrige Wiesenraute (Thalictrum aquilegiifolium)
Grofe Sterndolde (Astrantia major)
GrofRblitige Braunelle (Prunella grandiflora)

Fir den Schatten bieten sich an:

Wald-Geillbart (Aruncus dioicus)
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Vielblutiger Salomonssiegel (Polygonatum multiflorum)
Gewohnliche Haselwurz (Asarum europaeum)
Wald-Erdbeere (Fragaria vesca)

Und so wird es gemacht:

Der beste Zeitpunkt fir die Anlage eines Staudenbeets sind Herbst und
Frihjahr. Zunachst das Beet abstecken, die Erde auflockern und den vor-
handenen Bewuchs entfernen

Die Stauden dort platzieren, wo sie gepflanzt werden sollen. Liegt das
Beet an einer Mauer oder einem Zaun, so kommen die groten Pflanzen
nach hinten, ansonsten werden sie in der Mitte gepflanzt

Die restliche Erde auf dem Beet verteilen und gut angielen

Tipp: Ein Rickschnitt der Stauden sollte erst im kommenden Friih-
jahr vorgenommen werden, die vertrockneten Stangel und Frucht-
stande bieten Vogeln winterliche Energiereserven und Insekten
Unterschlupf.

Weitere hilfreiche Hinweise und eine ausfiihrliche Staudenliste mit ihren
,NutznieBern” erhalten Sie unter:

mawg  Der bliihende Stauden-
T4E  garten
bund-naturschutz.de

wavzg  Liste bliihender
gf  Stauden fiir den Garten

bund-naturschutz.de

3.4 EINE HECKE ANLEGEN

Bei ausreichend Platz kdnnen Sie auf dem Vereinsgeldnde auch eine Hecke
anlegen. Neben dem positiven Effekt fir Vogel und Insekten kann die Hecke
auch einen Sichtschutz bieten und vor Wind schtzen.

Eine Hecke flr Insekten und Vogel sollte aus verschiedenen bliihenden und
fruchttragenden Strauchern zusammengesetzt sein. Je groler die Vielfalt,
desto mehr Arten profitieren. Dabei ist es wichtig, heimische Arten zu ver-
wenden. Sie konnen im Vergleich zu exotischen Pflanzen eine viel grolere
Zahl an Arten ernghren. Da sie an das ortliche Klima angepasst sind, sind sie
auch widerstandsfahiger. Beliebte Gartenpflanzen wie beispielsweise Feuer-
dorn, Forsythie oder Kirschlorbeer bieten der Tierwelt kaum Nahrung.

Hier ein paar Pflanzvorschlage:

Hasel

Weil die Hasel den Wind als Be-
stauber nutzt, produziert sie keinen
Nektar. Sie bildet aber reichlich
Pollen, die den friihen fliegenden
Wildbienen wie den Hummeln ab
Januar als erste Nahrung zur Verfu-
gung stehen. Im Herbst freuen sich
Saugetiere wie das Eichhdrnchen
oder die Haselmaus tber die Nisse.

Eichhornchen sammeln an fruchttragenden

o . Strauchern Friichte als Nahrungsvorrat fir die
Dank der unzahligen gelben Bliten, Winterruhe

die sich bereits ab Februar zeigen

konnen und viel Nektar enthalten, ist die Kornelkirsche ein Anziehungspunkt
fur Wildbienen, Schmetterlinge und Schwebfliegen. Die roten Friichte bieten
ab Ende August reichlich Nahrung fur viele Vogelarten.

Kornelkirsche

Schlehe

Die Schlehe bliiht im Marz und April noch vor dem Blattaustrieb. Das Laub
dient Raupen und Kafern als Nahrung. Geschitzt im dornigen Geést nisten
Strauchbrtter. Im Herbst bildet die bis zu 5 m hochwachsende Pflanze
dunkelblau bereifte Frichte. Die Schlehe bevorzugt einen sonnigen bis halb-
schattigen Standort auf nahrstoffreichem, lehmigem Boden.

Eingriffeliger oder Zweigriffeliger WeiRdorn
Weilkdorn gilt als sehr robust, gedeiht auf fast jedem Boden und kommt
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https://www.bund-naturschutz.de/fileadmin/Bilder_und_Dokumente/Themen/Ökologisch_leben/Garten/Naturgemäß_gärtnern/NBL-13-Staudengarten-1008.pdf
https://www.bund-naturschutz.de/fileadmin/Bilder_und_Dokumente/Themen/Ökologisch_leben/Garten/Naturgemäß_gärtnern/NBL-13-Staudengarten-1008.pdf
https://www.bund-naturschutz.de/fileadmin/Bilder_und_Dokumente/Themen/Ökologisch_leben/Garten/Naturgemäß_gärtnern/NBL-14-Staudenliste-1008.pdf
https://www.bund-naturschutz.de/fileadmin/Bilder_und_Dokumente/Themen/Ökologisch_leben/Garten/Naturgemäß_gärtnern/NBL-14-Staudenliste-1008.pdf

28

auch mit Trockenheit gut zurecht. Die Pflanze wird etwa 5 m hoch und
bildet ihre weilen Bliten im Mai und Juni, die Friichte reifen im August und
September.

Berberitze

Die Berberitze wird bis zu 3 m hoch
und bietet rund ums Jahr einen
attraktiven Anblick, im Mai und Juni
durch die Blite, ab August durch die
roten langlichen Friichte und spater
durch eine auffallende Herbstfar-
bung. Der Standort sollte sonnig und
der Boden durchlassig sein.

Europaisches Pfaffenhiitchen

Das Européische Pfaffenhitchen Einen rund ums Jahr attraktiven Sichtschutz
erreicht bis zu 6 m Hohe. Die eher bietet die Berberitze

unauffalligen Bliten zeigen sich im

Mai und Juni und locken vor allem Bienen, Schwebfliegen und Ameisen an.
Die roten Kapselfriichte sind beliebte Nahrung vieler Vogelarten und 6ffnen
sich im Spatsommer. Das Pfaffenhiitchen mag es eher sonnig und bevor-
zugt einen tiefgrindigen, kalk- und nahrstoffreichen Boden.

Schwarzer Holunder

Die Bliten des Schwarzen Holunders ziehen vor allem Fliegen und Kéafer
an und offnen sich zwischen Mai und Juli. Die schwarzen Beeren reifen ab
August. Der Strauch kommt sowohl mit sonnigen als auch halbschattigen
Bedingungen zurecht und mag nahrstoffreichen, maRig feuchten Boden. Er
wird bis zu 7 m hoch.

Gemeiner oder Wolliger Schneeball

Als Insektenweide zieht der Schneeball mit seinen teller- oder kugelformigen
weillen Blitenstanden ab Mai Fliegen, Bienen und Schmetterlinge an. Die
Blatter dienen als Nahrung fir verschiedene Raupen und im Herbst tragt er
rote Frichte. Der bis zu 4 m hohe Schneeball wachst auch im Schatten und
stellt keine besonderen Anspriiche an die Bodenqualitat.

Auf den Webseiten des NABU finden sich entsprechende Pflanzlisten fur
Nord- und Stiddeutschland. Beim Kauf sollten Sie darauf achten, dass es
sich tatsachlich um einheimische Wildpflanzen und keine Zuchtformen han-
delt. Wahlen Sie eine sogenannte gebietsheimische Herkunft, ist garantiert,
dass die Pflanzen aus der gleichen geografischen Region innerhalb Deutsch-
lands stammen.

Empfehlungen fiir natur-
nahe Gartengestaltung
hamburg.nabu.de

__ baden-wuerttemberg.
nabu.de

Und so wird es gemacht:

Der beste Zeitpunkt zum Pflanzen einer Hecke ist der Herbst, eine
Pflanzung ist aber auch noch im zeitigen Friihjahr moglich. Wurzelnackte
Pflanzen sind glinstiger als Ballenware, bendtigen aber mehr Pflege in der
Anwuchsphase. Je nach verfiigharem Platz konnen Sie grofiere und aus-
ladendere oder kleinere Straucher wahlen

Damit die Gehdlze sich gut entwickeln konnen, sollten die Pflanzabstande
in einer Reihe 1 bis 2 m Meter betragen. Wer eine breitere Hecke anlegen
mochte, pflanzt die Straucher in 2 oder 3 Reihen im Zick-Zack und halt
etwa 70 cm bis T m Abstand. Hoher wachsende Arten kommen in die
hinteren Reihen

Das Pflanzloch sollte etwa doppelt so breit und tief wie der Wurzelballen
sein und wird nach der Pflanzung mit der ausgehobenen Erde locker auf-
geflllt, danach diese leicht angedriickt und die Straucher gut gegossen.
Sobald die Geholze austreiben, ist ebenfalls eine gute Wasserversorgung
zu gewdhrleisten

Hilfreich ist das Aufbringen einer Mulchschicht; sie schitzt die Pflanzen
vor Austrocknung und begrenzt den Aufwuchs von Grasern und Krautern
in den ersten Monaten
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https://hamburg.nabu.de/imperia/md/content/hamburg/geschaeftsstelle/artenliste_heimische_gehoelze.pdf
https://hamburg.nabu.de/imperia/md/content/hamburg/geschaeftsstelle/artenliste_heimische_gehoelze.pdf
https://baden-wuerttemberg.nabu.de/imperia/md/nabu/images/regional/bw/projekte/2020-06-03_pflanzliste_geho__lze.pdf
https://baden-wuerttemberg.nabu.de/imperia/md/nabu/images/regional/bw/projekte/2020-06-03_pflanzliste_geho__lze.pdf

3.5 FASSADENBEGRUNUNG

Fassadenbegriinung wird oft kritisch gesehen mit der Begrtindung, Kletter-
pflanzen wirden mit ihren Wurzeln Putz und Mauerwerk zerstoren. Solange
der Putz keine Risse aufweist, ist dies nicht der Fall. Im Gegenteil: Kletter-
pflanzen schiitzen die Fassade vor Witterungseinflissen wie Regen und
Wind und bieten Vogeln vielfaltige Nist- und Versteckmaoglichkeiten. Viele
Insektenarten leben und Uberwintern hier, wie z. B. der Zitronenfalter im win-
tergriinen Efeu. Alternativ kdnnen Sie auch Pflanzen wahlen, die sich nicht
direkt an die Wand heften, sondern auf eine Rankhilfe angewiesen sind.

Und hier eine Auswahl geeigneter Kletterpflanzen:

Wilder Wein, selbstkletternd, bevorzugt einen sonnigen bis halbschattigen
Standort

Efeu, selbstkletternd, bevorzugt einen halbschattigen bis schattigen
Standort, giftig

Waldrebe, Rankhilfe erforderlich, bevorzugt einen sonnigen Standort
Hopfen, Rankhilfe erforderlich, bevorzugt einen feuchten Standort

Kletterhortensie, Rankhilfe erforderlich, bevorzugt einen sonnigen bis
halbschattigen Standort

GeiBblatt, Rankhilfe erforderlich, bevorzugt einen halbschattigen Standort

Weitere Hinweise zur Fassadenbegriinung und Pflanzvorschlage finden Sie
unter:

t Arten der Fassaden-
begriinung
nabu.de

3.6 WILDE ECKEN SCHAFFEN

Nicht jeder Quadratmeter des Vereinsgelandes muss tipptopp gepflegt sein.
Lassen Sie in Teilbereichen der Natur ihren Lauf! Auch Wildnis hat ihren Reiz.
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https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-und-garten/grundlagen/dach-wand/28549.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-und-garten/grundlagen/dach-wand/28549.html
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So ist zum Beispiel die Brennnessel

eine wichtige Futterpflanze fir viele

Raupen. Totholz- und Reisighaufen

konnen sehr einfach unter Baumen

oder Strauchern aufgeschichtet

werden und bieten vielen Tieren

Unterschlupf. Einfach den Hecken-

oder Baumschnitt sammeln und Alterer Totholzhaufen, von Efeu Gberwuchert
unregelmallig auf einen Haufen

schichten. Eine Variante ist beispielsweise, im unteren Bereich stellenweise
etwas dickere Aste aufeinander zu stapeln und dariber die diinneren Zweige
zu legen. Sie kdnnen auf dem Boden aber auch eine etwas dickere, isolieren-
de Laubschicht aus trockenen Blattern oder Stroh aufbringen und mit Reisig
abdecken. So kann im Herbst das anfallende Laub und Schnittgut ohne
grolRen Aufwand ,entsorgt” werden und gleichzeitig geschiitzte Uberwinte-
rungsplatze fir Kroten, Molche und Igel entstehen.

Zusétzliche Funktionen
von Totholz im Garten

nabu.de

Steinhaufen sind Anziehungspunkte fiir alle wechselwarmen Tiere wie Amphi-
bien (Lurche, Molche, Kroten, Frosche, Salamander), Reptilien (Eidechsen, Blind-
schleichen) und Insekten (Laufkéfer, Schmetterlinge, Ameisen, Heuschrecken).
Auch kleine Saugetiere flhlen sich zwischen den Steinen wohl. Steinhaufen
sollten einen Platz in der Sonne bekommen. Dort kdnnen sich die Steine auf-
heizen und als Warmespeicher dienen. Aullerdem ist es wichtig, einen windge-
schitzten Platz zu wahlen, um Zugluft in den Hohlrdumen zu vermeiden.

Damit viele Hohlraume entstehen, sollte der GroRteil der Steine einen Durch-
messer von etwa 20 bis 40 cm aufweisen. Die einzelnen Steine sollten mog-
lichst unregelmaBig geformt sein. Eine Hohe von 80 bis 120 cm ist ideal, aber
auch kleinere Steinhaufen konnen nutzlich sein. Sinnvoll sind Anlagen, die tber
Einbuchtungen verfiigen, also eine U- oder L-Form aufweisen. Auch sichel-
oder sternformige Strukturen sind gut geeignet, denn so wird die Lange der
Ubergangszone zur Umgebung, die fir viele Arten wichtig ist, maximiert.


https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-und-garten/grundlagen/elemente/25136.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-und-garten/grundlagen/elemente/25136.html
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WEITERE LINKS

Alles zum Thema Vogelnistkasten:

Nistkasten selber bauen

nabu.de

Fledermauskasten
bund-fledermauszentrum-hannover.de

Eine empfehlenswerte Webseite mit niitzlichen Hinweisen zu sinnvollen und
nicht sinnvollen Insekten-Nisthilfen bietet Werner David unter:

B

Hinweise Insekten-Nisthilfen

naturgartenfreude.de

Viele wertvolle Tipps fiir die Gestaltung eines insektenfreundlichen Gelandes
finden Sie auch in der Broschiire ,Wildbienen ein Zuhause geben” des BUND:

Wildbienen ein Zuhause geben

bund-niedersachsen.de

.

Artenvielfalt fiir unsere Zukunft

mehrgruenamhaus.de

QUELLENVERZEICHNIS

www.fledermausschutz.de/fledermausschutz/anbringen-von-
fledermauskaesten

https://hessen.nabu.de/tiereundpflanzen/insektenundspinnen/nisthilfen/
index.html

https://naturgarten.org/wissen/2023/03/10/sandflaeche

www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-und-garten/
grundlagen/elemente/22377.html

www.sonjas-gartenfreuden.de/der-insektenfreundliche-rasen-mit-unkraut-
im-garten

www.mein-schoener-garten.de/pflanzen

www.mein-schoener-garten.de/lifestyle/natur-tiere/10-frueh-bluehende-
straeucher-wildbienen-66001

www.ndr.de/ratgeber/garten/Eine-Hecke-fuer-Voegel-und-Insekten-pflanzen,
vogelhecke101.html

https://garten-als-naturschutz.de/reisighaufen

https://schneckenhilfe.de/steinhaufen-im-garten-anlegen-anleitung-tipps
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https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/voegel/helfen/nistkaesten/index.html
https://www.bund-fledermauszentrum-hannover.de/fledermausschutz/fledermauskaesten/
https://www.naturgartenfreude.de/nisthilfen-wildbienen/nisthilfen/
https://www.bund-niedersachsen.de/fileadmin/niedersachsen/publikationen/wildbienen/Broschuere_Wildbienen_ein_Zuhause_geben.pdf
https://www.mehrgruenamhaus.de/mehrgruen-artenvielfalt
http://www.fledermausschutz.de/fledermausschutz/anbringen-von-fledermauskaesten/
http://www.fledermausschutz.de/fledermausschutz/anbringen-von-fledermauskaesten/
https://hessen.nabu.de/tiereundpflanzen/insektenundspinnen/nisthilfen/index.html
https://hessen.nabu.de/tiereundpflanzen/insektenundspinnen/nisthilfen/index.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-und-garten/grundlagen/elemente/22377.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-und-garten/grundlagen/elemente/22377.html
https://www.sonjas-gartenfreuden.de/der-insektenfreundliche-rasen-mit-unkraut-im-garten/
https://www.sonjas-gartenfreuden.de/der-insektenfreundliche-rasen-mit-unkraut-im-garten/
https://www.mein-schoener-garten.de/pflanzen
https://www.mein-schoener-garten.de/gartengestaltung/gartenideen/10-frueh-bluehende-straeucher-wildbienen-66001
https://www.mein-schoener-garten.de/gartengestaltung/gartenideen/10-frueh-bluehende-straeucher-wildbienen-66001
https://www.ndr.de/ratgeber/garten/Eine-Hecke-fuer-Voegel-und-Insekten-pflanzen,vogelhecke101.html
https://www.ndr.de/ratgeber/garten/Eine-Hecke-fuer-Voegel-und-Insekten-pflanzen,vogelhecke101.html
https://garten-als-naturschutz.de/reisighaufen/
https://schneckenhilfe.de/steinhaufen-im-garten-anlegen-anleitung-tipps/
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